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Am 14. Juni 2019 findet in der ganzen Schweiz und damit auch in Zürich der grosse 
Frauenstreiktag statt, weil nach wie vor die Gleichstellung der Frauen nicht erreicht ist. Weil 
nach wie vor die Löhne für die gleiche Arbeit bei Frauen tiefer sind als diejenigen der Männer 
und auch nach der Revision des Gleichstellungsgesetzes keine harten Sanktionen dagegen 
ergriffen werden. Weil nach wie vor die Frauen männlicher Gewalt und sexueller Belästigung 
ausgesetzt sind. Weil die Vereinbarkeit von Beruf und Familie nach wie vor in der 
Verantwortung der Frauen liegt. Weil Frauen nach wie vor im (Top-)Kader und in der Politik 
untervertreten und viel stärker von Armut betroffen sind. Zudem existieren in der gesprochenen 
und geschriebenen Sprache Frauen häufig nicht (bspw. Steuerzahler, Wähler, Bürger) usw. Der 
Frauenstreik ist also richtig und wichtig. 

In diesem Zusammenhang bitten wir den Stadtrat um die Beantwortung der folgenden Fragen: 

1. Welche Massnahmen gedenkt der Stadtrat zu ergreifen, damit möglichst viele 
Mitarbeiterinnen der Stadt Zürich am Streiktag teilnehmen können? 

2. Wird es für die Dienstabteilungen Anweisungen geben, die die Vorgesetzten dazu anhalten, 
Frauen an diesem Streiktag teilnehmen zu lassen? 

3. Wie steht der Stadtrat dazu, dass am Streiktag teilnehmende Frauen diese Zeit als 
Arbeitszeit angerechnet würde? 

4. Welche Angebote/Aktionen gedenkt der Stadtrat denjenigen städtischen Mitarbeiterinnen 
und ihren Betrieben anzubieten, die nicht am Streiktag teilnehmen können (obwohl sie das 
eigentlich gerne würden), weil die Dienste in der Pflege, beim ÖV, in der Schule, im Hort 
usw. nicht mit Männern abgedeckt werden können? 


